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Deutscher Reichstag.
Interpellation über die Kapitalverschiebunge« .

Berlin, 23. Nov. In der gestrigen Sitzung wurde zu-
nächst der Gesetzentwurf über die Autonomie Ober-
scht esi en s einer Kommission von 21 Mitgliedern über-
wiesen. Hierauf begründete Abg. Müller - Franken  die
sozialdemokratische Interpellation über die Kapital-
verschiebungen nach dem Auslande  wie folgt:
Schon während des Krieges begannen die Kapitalverschie-
bangen und setzten sich fort, als Folge der Korruption des
Krieges. Sie sind so raffiniert vorgenommen worden, daß
man den Schiebern nicht beikomrnen kann. Umso schärfer
müssen die gefaßt werden, die man überführen kann. Das
ist der Fall bei dem Bankhaus Cruser, Philippson u. Go.
Zu den Beziehungen Lrusers gehören neben den reaktionären
Kreisen namentlich Mitglieder der Familie Hohenzollnn.
Es fragt sich, wie viele von diesen sich an den Schiebungen
in Waren aller Art beteiligt haben, die etwa 250 Millionen
Mark betragen sollen. Ein bekannter General werde eben¬
falls in Verbindung mit dieser Affäre genannt. Ein Fürst
Radolin, Fürst Blücher-Wahlstatt, eine Fürstin Radziwill, ein
Graf Schönborn hätten ein Konto bei Herrn Cruser besessen.
Auch die Kronprinzessin habe dort verkehrt. Er frage die
Regierung, ob sie Auskunft darüber geben wolle, wieweit
die Kronprinzessin, Prinz Eitel Friedrich und Prinz Fried¬
rich Wilhelm an den Schiebungen beteiligt waren. Nicht
beteiligt waren nur Prinz Oskar und Prinz Friedrich Leo¬
pold, den man den „Roten Prinzen" und gern den einzigen
Sozialdemokraten des Hauses Hohenzollern nennt, obwohl
er gar nicht daran denke, Sozialdemokrat zu fein, vielmehr
durch seine Verschiebungen von Silberschmuck und Kunst-
gegenständen nach der Schweiz berüchtigt geworden sei. Wir
erwarten von der Reichsregierung sofortige? Eingreifen. Im
übrigen stellen wir fest, daß einzelne Fälle dieser Art schon
zu der Zeit geschehen sein mögen, in der unsere Freunde
noch im Amte saßen, sonst würden wir eingeschrittcn sein.

Der Reichsfinanzminister Dr. Wirth  beant¬
wortete dieselbe und sagte: Die Berliner Filiale des Amster¬
damer Bankhauses Gruser steht in dringendem Verdacht,
in großem Umfange Kapitalien deutscher Reichsangehöriger
ins Ausland verschoben zu haben, um sie dem Zugriff des
deutschen Steuerfiskus zu entziehen. Die Zahl der Kunden
beträgt weit mehr als hundert und unter ihnen befinden sich
die Namen adliger und fürstlicher Häuser. Als das Reichs¬
finanzministerium von den Geschäften, des Bankhauses Cru¬
ser erfuhr, hat es sofort die notwendigen Erhebungen vor-
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Roman von Fritz E a n tzer.
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„Wir haben auch alle nötigen, Herr von Düringen.
Freilich, daß es mit der Moorkultur noch gute Weile haben
soll, tut mir leid. Ich verspreche mir einen ungeheuren
Nutzen von diesem Unternehmen. Die vielen Morgen des
jetzt brach daliegenden Wiesenbodens müßten auf alle Fälle
ausgenutzt werden. Ich habe oberflächliche Berechnungen
angestellt und bin zu dem Resultat gekommen, daß wir
schon nach drei bis vier Jahren auf einen Reingewinn von
6000 Mark pro Jahr hoffen dürfen. Aber wenn es nicht
geht . . ."

„Nein, es geht nicht!" unterbrach ihn Heinz schroff.
„Es geht mit dem besten Willen nicht, lieber Zeisewitz,"
fügte er nach einer Pause ruhiger hinzu.

Zeisewitz neigte devot seinen Oberkörper, räusperte sich
anhaltender und noch nachdrücklicher, als beim ersten Male
und begann von neuen, zu sprechen.

„Mein Weg führte mich aus einem anderen Grunde
Zu Ihnen, Herr von Düringen. Gestern ging ich über die
Kornböden und bemerkte viele schadhafte Stellen im Dach
und verfaulte Sparren. Ich glaube, wir werden zum Früh¬
jahr durchgreifende Reparaturen vornehmen müssen. Die
Gebäude sind alt."

Heinz sah ihn erschrocken an.
„Auch das noch! Hätten Sie mich nicht früher darauf

aufmerksam machen können!? Da bauen wir eine neue
Brennerei, die ein Heidengeld gekostet hat, und haben schließ¬
lich genug auszuflicken, damit uns das Alte nicht über dem
Kopf zusammenfällt. Nette Geschichte!"

„Ich bemerkte es auch nicht früher," entschuldigte sich
Zeisewitz und zeigte ein unglückliches Gesicht, daß man ihn
tadelte. Das sah so komisch aus, daß Heinz leise lächeln
Mußte.

« „Na ja. es wird so schlimm auch nicht sein. Ich hätte
selbst schon einmal alles durchsehen sollen. Aber die paar
neuen Balken und Dachsteine werden wir ja noch bezahlen
kirnen. Das bricht uns den Hals nicht."

genommen, die Weiterverfolgung der Angelegenheit der
Staatsanwaltschaft übergeben und auf Grund des Gesetzes
gegen die Steuerflucht die Finanzministerangewiesen, gegen
die Kunden von Cruser unverzüglich Sicherungsbescheide
bis zu dem höchstzulässigen Betrage festzusetzen und alle zur
Vollstreckung erforderlichen Maßregeln zu treffen. Nach den?
Berichten der Landesfinanzämter ist nach diesenAnweisungen
verfahren worden. Im einzelnen auf die Frage einzugehen,
welche Konteninhaber des Hauses Cruser sich einer Kapital¬
verschiebung schuldig gemacht haben, lehnte der Finanzmini¬
ster ab, solange das Verfahren von der Staatsanwaltschaft
noch nicht abgeschlossen ist. Er kiindigte an, daß gegen alle
Beteiligten streng nach dem Gesetz verfahren werde ohne ,
Rücksicht auf Namen und Personen. i

Aus den in der Debatte weiter gemachten Mitteilungen
der AbgeordnetenM ü l l cr und K a hl ging weiter hervor,
daß auch die Familie des ehemaligen deutschen Kronprinzen
bei dem Bankhaus Cruser in Amsterdam ein Konto besitzt
und daß Herr Cruser für die Familie des ehemaligen Kron¬
prinzen die sonderbare Rolle eines Briefträgers übernahm.

Der Abg. S chei d em a n n übte daran Kritik, daß diese
hochgestellten Persönlichkeiten überhaupt Anlaß genommens
haben, ein Institut von dem zweifelhaften Rufe des Hauses *
Cruser für ihre Geldgeschäfte in Anspruch zu nehmen.

Abg. Dietrich (Dem .) erklärte, daß die ehrlichen
Steuerzahler angesichts des außerordentlichen Geldbedarfs
des Reiches nur noch stärker belastet werden müßten, als es
normalerweise nötig wäre. Daß für die Minderung der
Steuerfreudigkeit! die Hetze der deutschnationalen Presse
gegen die neue Steuergesetzgebung des Reichs einen großen
Teil der Schuld trägt, wurde von dem Zentrumsabgeord-
neten Burlage gebührend hervorgehoben.

Die Debatte verlor sich immer mehr in parteipolitischem
Kleinkrieg und fand erst gegen Schluß der Sitzung das >
Niveau wieder, auf dem sie von Anfang an hätte gehalten
werden sollen und können. Der Reichsfinanzminister mußte
noch einmal das Wort nehmen, um die kränkenden Zurufe,
mit denen er aus dem Lager der Rechten bedacht wurde, zu¬
rückzuweisen. Dem linksunabhängigen Mißbilligungsan¬
trag, filr den nicht einmal die Rechtsunabhängigenzu haben
waren, brauchte das Haus gar keine Abstimmung zu wid¬
men, da sich für ihn keine genügende Zahl von Unterzeichnerj
fand. Die Jnterpellationsdebatte hat wenigstens in der ,
Richtung Klärung gebracht, daß die Oeffentlichkeit über den l
Tatbestand der umfangreichen Kapitalsverschiebungen, soweit !
das heute möglich ist, zuverlässig unterrichtet wurde und zu- j
gleich die Gewißheit erhielt, daß die Reichsfinanzverwal-
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Er lachte gezwungen und erhob sich. Er sei wohl etwas
zu ängstlich, sagte er sich, im nächsten Jahre würde es schon
besser werden.

Zeisewitz schien noch etwas auf dem Herzen zu haben,
wenigstens saß er noch immer und spielte nervös mit seinem
Berlocke.

„Nun?" fragte Heinz endlich.
„Ich wollte mir nur noch erlauben, Herr von Düringen,

Sie daran zu erinnern, daß die Versicherung der Brennerei
der dringenden Erledigung bedarf. Man weiß nicht, was
geschehen kann."

„Ja , ja, Zeisewitz Es ist gut, daß Sie mich darauf
aufmerksam machen. In den nächsten Tagen will ich die
Angelegenheit in Ordnung bringen. Heute vielleicht noch."

Er machte sich auf einem Briefblatt eine kurze Notiz, legte
es in eins der Rechnungsbücher und verschloß dies mit den
anderen im Schreibtisch.

„Uebrigens wird's ja nicht gleich brennen," scherzte er
und reichte dem schon aufgestandenen Zeisewitz seine Zi¬
garrentasche hin. „Aber setzen Sie eine von meinen Upmann
in Brand, das ist ungefährlich."

Als der Inspektor gegangen war, begab sich Heinz zu
Sydonie.

Sie lag, in ein entzückendes hellblaues Matinee gehüllt,
in ihrem Boudoir auf der Chaiselongue. Vor ihr stand ein
zierliches Tischchen aus Ebenholz, dessen geschnitzte Platte
ein großer weißer Bogen verdeckte, der eine Reihe von
Notizen aufwies.

„Nun, Liebste, du rechnest wohl auch, wie ich es eben
tat," sagte Heinz und setzte sich neben seine Gattin auf die
Chaiselongue und zog sie leise an sich, ihr Haar küssend.

In solchen Augenblicken wußte er nichts von einem
wehen Sehnen, das ihn in stillen Stunden besuchte; dann
vergaß er selbst, daß er ihre Seele nicht besaß.

„Rechnen?" Sydonie lachte hell auf. „Wie abscheulich
prosaisch klingt dies Wort, Heinz. Sage es nicht wieder,
cs verdirbt mir meine Stimmung. Rechnen! Warum?
wenn man es nicht nötig hat! Nein, ich notierte mir nur
die Namen der Familien, die wir einladen wollen. Wir

vermissen läßt. Sache der Gerichte wird es nun sein, das
Verfahren so rasch wie möglich abzuschließen. Nicht nur um
die heute noch.ungeklärten Punkte aufzuhellen, sondern um
auch wenn das Ergebnis der Untersuchung es rechffertigt,
durch strenge Strafen ein Erempel zu statuieren, das andere
Steuersünder abschreckt und den ehrlichen Steuerzahler dre
Gewißheit gibt, daß die Rechtsgleichheit in Sieuersachen
keine Ausnahme duldet. ' . .

Berlin. 23. Nov. Der Reichstag  faßte m ,emer
heutigen kurzen Sitzung lediglich eine Reihe geschaft-
lich  e r Beschlüsse. Gemäß den Vorschlägen des Geschäfts-
ordnungsausschuffes wurde— der Uebung des Hauses ent¬
sprechend— die Genehmigung zur Durchführung von stra,-
rechtlichen Privatklageverfahren gegen vier Abgeordnete
versagt  Die drei Gesetzentwürfe über die Beamten-
b eso l d u n g gehen an den Haushaltsausschuß, bei denr
die Beamtensraacn in einer besonderen Unterkommrsfton be¬
handelt werden. Neu gelildet wurde ein Ausschuß von 28
Mitgliedern für Rechtsangelegenheiten  und dre-
sem wurden sogleich die Gesetzentwürfe über den Erlaß von
Verordnungen für die Zwecke der U eb er ga n g s w i r t -
fchaft und über die Verschärfung der Strafen für
Schleichhandel  und Wucher  überwiesen.

Morgen wird der Reichstag mit der zweiten Lesung des
Etats bei den Positionen filr die Ausführung des
Friedensvertrages  beginnen. Die Interpellation
über den E l ekt r i zi t ä t s a r b ei t er str ei k wird erst
am Freitag auf der Tagesordnung stehen.

* * *

— Dem Reichstag  stehen noch für diese Woche zwei
große politische Aussprachen  bevor. Wie in
parlamentarischen Kreisen verlautet, wird mit der morgigen
Besprechung des Etats für die Ausführung des Frie¬
be nsvertrages  eine allgemeine Debatte über den Fris.
densvsrttag und seine Auswirkungen verbunden werden.
Weiter wird der Ausschuß, der das Au t o n omi eg esetz
für Ob er schl e si en berät, seine Arbeiten bis zum Don-
nerstag so weit gefördert haben, daß an diesem Tage die
zweite Losung im Plenum vorgenommen werden kann. Die
D cu t schn a t i o n a l e V o l ks p a r t ei will nun bei
dieser Gelegenheit die Frage der Neugestaltung des Reiches
überhaupt zur Erörterung stellen, da sie in dem Gesetz den
Anfang zu einer völligen Austeilung Preußens erblickt. Die
Diskussion über den Gesetzentwurf dürfte sich in diesem Falle
zu einer allgemeinen Besprechung der Neugestaltung des
Deutschen Reiches auswachsen.

müssen nun auch endlich in unserem Hause ein Fest geben.
Willst du lesen?"

Sie reichte ihm den Bogen hin und nchtete sich empor.
Heinz blickte die lange Reihe der Namen hinunter und

wieder herauf, bemerkte, daß Trills und Winzer als erste
paradierten, und fand auch schließlich ganz unten, gerade
noch so in die Ecke hingeklemmt, den Namen Kerkow.
Hinter ihm, aus der anderen Seite des Bogens, standen
zwei große Fragezeichen.

„Wir ein Fest?" fragte er schließlich
Du bist köstlich naiv, liebster Hernz." Vydnme«achte

hell"und belustigt. „Wie du das fragst: „Wir ein ^est?'.
Natürlich! Oder meinst du, wir würden noch mit einer Ein¬
ladung von irgend einem Menschen bedacht werden, wenn
vo\r die Pforten unseres Hauses ungastlich verschließen? Ach,
ick brauche dir doch Selbstverständlichkeiten nicht zu begrün-
den' Ich denke den kommenden Winter überhaupt zu einem
recht abwechslungsreichen zu gestalten. Etwa in der Weise:
Vielleicht in vierzehn Tagen eine große Gesellschaft, rm Ja¬
nuar einen Ball, im Februar ein Kostümfest, weißt du,
Heinz ich sah neulich im Modcjournal entzückende Kostüme
cm? der Zeit des ersten Kaiserreiches, die würden wir wäh¬
len also'im Februar dies Kostümfest, und im Sommer des
nächsten Jahres ein oder zwei Gartenfeste."

Heinz schwindelte bei diesem Programm. Schließlich
hielt' er sich die Ohren zu und rief: „Genug, genug— über-
8CnU fteim. mach' kein solch entsetzlich böses Gesicht.̂ forr,
fort"mit all den tiefen, schlimmen Falten von der Stirn.
Verdirb mir meine rosige Laune nicht, liebster, bester Hernz!
Du mußt Notwendigkeiten einsehen."

Sie schlang ihren weichen Arm um seinen Nacken. Für
Augenblicke stand die Leidenschaft seiner Liebe in ihrer alten
Heftigkeit und Stärke neben ihm wie eine Circe Sie
wollte ihn ganz in ihr Netz verstricken. Aber ein ruhiges
Erwägen und klares Bedenken schlug die Zauberin aus dem
Felde Er machte sich von der Umarmung Sydoniens sanft
aber entschieden ftei und sah die Erstaunte ernst an

Daß wir auch einmal in unserem Hause Gaste haben
wollen, ist ganz selbstverständlich," sagte er, „und ich er.
kläre mich mit deiner Absicht, im November eine Gesellschaft



Die Kapitalsverschiebungen.
Amsterdam , 23. Nov . (Wolfs.) Wie der Amsterdamer

Vertreter des Wolffbüros von einer dem vormaligen Krön-
Prinzen  nahestehenden Seite erfährt , beteiligten sich we¬
der der vormalige Kronprinz noch sein Begleiter , Major von
Veldner jemals bewußt oder unbewußt an der Kapitals-
verschicbung von Deutschland nach dem Auslande . Dis Be¬
ziehungen des früheren Kronprinzen zu Cruser riihren daher,
daß dieser sich dem Kronprinzen nach dessen Ucbertritt aus
holländisches Gebiet als einer der ersten zur Verfügung stellte
und ihm aus seiner bedrängten finanziellen Lage dadurch
half , daß er ihm 5000 Gulden vorstreckte, um damit über die
erste Zeit hinwegzukommen . Seitdem bestreitet der Kron¬
prinz seinen Lebensunterhalt aus Mitteln , die er vom vor¬
maligen Kaiser bezieht.

Der Kongreß der christlichen Gewerk¬
schaften in Essen

genehmigte am Montag die Anträge auf Förderung der
Arbeiter - und Bauproduktionsgenofsenschaften und auf Un-
terstützung des Bühnenvolksbundes.

Ucber gewerkschaftliche Lohnpolitik sprach am Dienstag
der Führer der christlichen Bergarbeiter Imbusch.  Cr
weist auf die Wandlung hin , die in der Bewertung der
Handarbeit eingetrcten ist. An die Stelle der Verachtung
der Hand  arbeit ist vielfach eine ebenso bedauerliche Ge-
ringschätzung der geistigen  Arbeit getreten . Beides ist
falsch. Daß die Zahl der Drohnen , die überhaupt nichts
arbeiten , nbnimmt , ist sehr gut , wer aber wirklich geistig
arbeitet , der muß auch entsprechend entlohnt werden . Eine
rrchtige Lohnpolitik hinsichtlich der Handarbeit muß die volks-
wirtschaftliche Notwendigkeit der einzelnen Arbeitszweige be-
rücksichllgen. Daß die Bergarbeiter mit an erster Stelle
stehen, ist anerkannt . Im vorigen Jahr hat die Regierung
große Fehler gemacht, indem sie die Kohlenpreise und die
Bergarbeiterlöhne einige Zeit hindurch so niedrig hielt , daß
zeitweise ein gelernter Arbeiter weniger verdiente als un¬
gelernte Bergarbeiter über Tage . Er rechtfertigt im allge¬
meinen die bessere Entlohnung der gelernten  Arbeiter,
ohne daß damit das Auftommen eines fünften Standes ge¬
billigt werden solle. Er warnt im übrigen vor der Ueber-
schätzung hoher Nominallöhne und vor der Vernachlässigung
der Produktionserhöhung.  Solange die Produk¬
tton nicht steige, nehme der Arbeiter mit besonders hoben
Löhnen lediglich dem andern einen Teil des ihm Not¬
wendigen weg . Rücksichtslos müsse auf die Förderung der
Arbeitsleistung hingearbeitet werden ; nur wenn dis Arbeits¬
leistung hochstehe, könne ein ausreichender Lohn gezahlt wer¬
den . Ausführlich tritt der Redner für die Abstufung der
Löhne nach der Größe der Familie  sin.

Die Aussprache , die sich in der Nachmittagssitzung an
das Referat Jmbuschs knüpfte, förderte vereinzelten Wider¬
spruch gegen die vom Referenten vertretene Billigung der
Akkordarbeit innerhalb der dafür geeigneten Berufs sowie
gegen die Berücksichttgung der Faniiliengröße bei der Lohn¬
bemessung zu Tage . Auf den Hinweis von Frau B o h m .
daß der nach der Familiengröße abgestuste Lohn es manchem
Verheirateten erschweren könnte , Arbeit zu finden , antwortete
Jmbusch im Schlußwort mit der Erklärung , daß diese Wir¬
kung verhindert werde , wenn die Zulagen für Verheiratete
und Kinderreiche nicht von einzelnen Arbeitgebern getragen,
sondern auf das ganze Gewerbe verteilt würden , wie es
zum Teil in , Holland und auch schon in Deutschland mit
bestem Erfolg eingcführt sei. Bei der Großindustrie sei, wie
das Beispiel des Bergbaus beweise, die Einrichtung solcher
Ausgleichskassen überflüssig , weil hier der Ausgleich inner¬
halb der Unternehmungen selbst erfolge.

Nach Erledigung dieses Punktes der Tagesordnung
spi icht Otto (Düsseldorf ) über die Hera nbildungdes
Nachwuchses in Betrieb und Gewerkschaft.

, Hierauf gab der Präsident des bayerischen Landtages,
Königsbauer  eine Erklärung ab , in der es u . a. heißt:

Stegerwald hat in seiner großen Rede am Sonntag
darauf verwiesen , daß in Bayern Bestrebunaen vorhanden
seien, die der Reich streue  zuwiderlaufen . Ich kenne
Stegerwald zu lange und zu gut , um  nicht - zu wissen, daß

er darunter nicht das bayerische Volk  verstanden w ssen
wollte , sondern A u ß e n s e i t e r , die mit reicher, aber kran¬
ker Phantasie ausgcstattet sind. Ich hätte deshalb geschwie«
gen , wenn ' ich nicht in der Presse Wendungen wie die ge.
funden hätte , daß der Präsident des bayerischen Landtages
gerade recht gekommen sei, um zu hören , welche Stimmung
hier im Ruhrrevicr über die partikularistischen Bestrebungen
in Bayern yerrsche. Als Mitglied der christlichen Arbeiter¬
bewegung erkläre ich hierzu , daß es in Bayern unter den
chiistlicheir Arbeitern keine  Stimme gibt , welche die Ein-
heit des Deutschen Reiches irgendwie anlasten möchte! (Leb¬
hafter Beifall .) Ais Präsident des bayerischen Landtages
aber habe ich zu erklären : Der bayerische Landtag hat wieder,
holt , zuletzt noch in den letzten Wochen zu dieser Frage Stel¬
lung genommen und er war einmütig  der Meinung,
daß jedes Bestreben auf Zerschlagung des Deutschen Reiches
oder auf Unterbindung seiner Einheit aufs schärfstez urück,
gewiesen  werden muß . (Starker Beifall .) Ich darj
ferner seststellen, daß die bayerische Negierung,  an ihrer
Spitze der Ministerpräsident v . Kahr,  noch in keinem
Augenblick und an keinem Platz irgendwie Zweifel darüber
gelassen hat , daß sie es nicht nur als ihre Ehrenpflicht , son¬
dern als in unserm ureigensten Interesse liegend betrachtet,
daß auch in de^ Zeit der Not ebenso wie in der Zeit der
Größe des deutschen Vaterlandes die Reichseinheit verteidigt
werden muß . Wir sind uns in Bayern völlig einig , daß die
wahnwitzigen sadistischen Rachegelüste, die F r a n kr e i ch
beherrschen und für die dieses die ganze Entente zu gewinnen
sucht, abgelehnt werden müssen, weil dadurch nicht nur der
Wiederaufbau Deutschlands , sondern ganz Europas verhin-
dort wird . Er führte Hindenburg  als Vorbild deutscher
Pflichterfüllung an und schloß mit der Aufforderung an die
Versammlung zu geloben , daß sie nicht eher ruhen und rasten
werde , als bis wir wieder singen könnten : „O Deutschland
hoch in Ehren , du heiliges Land der Treu !"

Der Kongreß brachte dem Redner eine stürmische Ovation
dar . Angenommen wurden u. a . noch Entschließungen , die
einen Gruß an die Oberschlesier richten, sowie solche, die sich
gegen die übermäßigen Okkupationslasten und gegen das
Kohlenabkommen von Spa wenden . Der am ersten Tage
zurückgestellte Antrag , der sich für die Unterstützung der Tech¬
nischen Nothilfe ausspricht , wird gegen die Stimmen der
Eisenbahner angenommen.

Der Kongreß wird hierauf geschlossen. Morgen wird
sich ihm eine Tagung der christlichen Betriebsräte anreihen.

Die Völkerbundsversammlung.
Genf , 23 . Nov . Die öffentliche Versammlung des Völker¬

bundes war heute nur kurz. Laon Bourgeois wohnte ihr
wieder bei. Unter den zur Verteilung gelangten Drucksachen
befindet sich in französischer und englischer Uebersetzung die
Denkschrift der deutschen Regierung über das Schicksal
der ehemaligen deutschen Kolonien (zu Ar-
ttkel 23 des Versailler Vertrages ). Der Vertreter Australiens,
Millen,  stellt nach der Eröffnung der Sitzung sofort die
Frage , ob die Denkschrift nicht zur Verlesung gelange . Der
Vorsitzende Hymans macht darauf aufmerksam, daß es bis-
her nicht üblich war , alle an den Völkerbund gerichteten Do¬
kumente zu verlesen , weil das zu viel Zeit beanspruchen
würde . Es genüge , daß jedes Mitglied alle Drucksachen
erhalte . Die deutsche Denkschrift gehe der Geschäftsordnung
entsprechend an die Mandatskommission . Wenn aber Millen
aus eigener Initiative eine Diskussion im Plenum herbei-
führen wolle , so stehe es ihm frei, einen Beschlußantrag ein¬
zubringen . Millen behält sich seine Entscheidung vor.

Die U n t e r ko m m i s s i o n e n der 5. Kommission , de.
nen die Prüfung der Eintrittsgesuche  übertragen
war , haben sich für die Zulassung derjenigen Länder er¬
klärt , die bereits vor dem Kriege selbständige Regierungen
hatten und gegenwärttg ein genau abgegrenztes Gebiet
aufweisen ; dazu gehören Oesterreich , Bulgarien,
Finnland und Luremburg.  Dagegen wurde die
Entscheidung über die Zulassung der neuen , noch in der Bil¬
dung begriffenen Staaten , das heißt der russischen Rand-
staaten Estland , Livland , Litauen , Ukraine und Georgien,
vertagt.

zu geben , ohne weiteres einverstanden . Aber was du
darüber hinaus plantest , halte ich zum rnindesten für über¬
flüssig."

• „Aber , Heinz , es muß sein." Sie sprach das fast gereizt.
. „Es muß ?" Heinz lächelte bitter . „Und wenn sich

dein „Muß " einem stärkeren „Muß " zu beugen gezwungen
sieht ?"

„Welchem ?"
„Dem Muß , uns einzuschränken, Sydonie ."
„O , Heinz , klingt das tragisch ! Sind wir denn arin,

haben wir es denn nötig , Berechnungen anzustellen , ob es
noch für den kommenden Tag reichen wird ? Ich bitte dich,
du übertreibst ."

„Kaum . Ich hatte zwei schlechte Ernten , ich habe die
Brennerei gebaut , ich habe Tausende für Anschaffung teurer
Maschinen für die Wirtschaft hineingesteckt und noch keinen
nennenswerten Betrag herausgenommen . Und für das
Frühjahr stehen neue Ausgaben bevor . Ich übertreibe nicht,
wenn ich von Einschränkungen spreche. Aber diese Forde¬
rung ist nur von vorübergehender Bedeutung . In wenigen
Jahren denke ich die augenblickliche schleckte Lage über¬
wunden zu haben , vorairsgesetzt , daß mich die Laune des
Schicksals vor neuen Schlägen bewahrt ."

Er hatte in der ehrlichen Absicht gesprochen, zu über¬
zeugen . Ruhig und leidenschaftslos waren die Worte über
seine Lippen gegangen.

Aber Sydonie war keineswegs überzeugt.
Wann überzeugt die Vernunft je die Begierde ? Und

brächte sie tausend Gründe , die ihre Berechtigung an der
Stirn tragen , so fände die leidenschaftliche Schwester zehn¬
tausend Antworten zur Widerlegung . . . .

Sydonie rang wie in einer grenzenlosen Verzweiflung
die Hände.

„O , diese Misere , Heinz , diese klägliche Misere ! Und
das nennt sich Leben ? Wozu , wenn ich nicht leben darf !"

Eie sagte die letzten Worte in Ekstase, erhob sich mit hoch-
gestreckten Annen für Augenblicke von der Chaiselongue und
sank dann zurück. Sie barg das Gesicht in beide Hände und
schluchzte wie ein Kind , dem man ein Spielzeug zerbrach,
das ihm unersetzlich scheint . . . .

Und plötzlich löste sich die schwere Fülle ihres dunklen
Haares , das , in einem Knoten aufgesteckt, ihr Haupt wie
eine Krone aus Ebenholz schmückte. . . War es die Göttin
des Zufalls , die die goldene Bewegung der Hand Sydo-
niens , die die seidenglänzende Pracht der Flechten aus ihrer
Haft befreite?

Und aus diesem süßen Gewirr des . gelösten Haares
schwebte von neuem die Leidenschaft und stellte sich neben
Heinz.

Sydonie wollte ihr Haar ordnen . Sie griff mit beiden
Händen zu und ließ einen unterdrückten Laut des Er¬
schreckens hören.

Heinz hinderte sie daran . Er zog ihre Hände mit sanfter
Gewalt in ihren Schoß , barg sein Gesicht in dem schwarzen,
duftenden Gewirr und küßte es . . . Und dazwischen lösten
sich Koscworte und Liebesbeteuerungen von seinen Lippen.
Und Versicherungen , daß er ihr gewähren wolle , um was
sie ihn bäte . . . . und wäre es das Unsinnigste!

Durch Sydoniens Seele zog eine wilde Freude , daß es
ihr nochmals gelungen , ihn sich gefiigig zu machen. Mit
einigen geschickten Griffen steckte sie ihr Haar auf und lächelte
ihn an.

„Noch ist an eine Misere nicht zu denken, liebste Sy¬
donie, " sagte er, während seine Hand liebkosend über dieser
Haar glitt . „Feiere deine Feste. Die gastlichen Veran¬
staltungen werden bei Venneidung unnützer Ausgaben keine
Unsummen verschlingen , an denen wir zugrunde gehen.
Nur versprich mir , die Entfaltung unnöttgen Glanzes zu
unterlassen , dann wollen wir die Angelegenheit als erledigt
bettachten ."

(Fortsetzung folgt .)

Frühstücks-Papierifettdicht , in Rollen , fetfdichtes
Einschlagpapieri .Bog.,
echt Salizyl -Papier in

Rollen , (imit . in Bogen ), fettdichtes Einschlagpapier
in Bogen empfiehlt

Ph. Kleinböhl , Königstein , Hauptstr . 41 , im Laden.

Politische Rundschau.
Zur Sicherung der Brotversorgung.

Die Reichsgetteidestelle hat , dem „Berliner Tageblatt"
zufolge , bis Mitte November , also in den ersten drei Mona¬
ten dieses Wirtschaftsjahres , eine Million Tonnen Aus¬
landsgetreide aufgekauft . Damit ist die Hälfte des für di«
Brotversorgung dieses Wirtschaftsjahres benöttgten Aus¬
land sgetteid es bereits gesichert.

Aus der Preutztsch-N Landesversammlung.
Der Wahlrechtsausschuß  der Preußischen Lan¬

desversammlung hat die Gesetzentwürfe über die Wahl
zum Landtag , den Provinziallandtagen und
den Kreistagen  angenommen . Zu dem Entwurf üjer
die Wahl zu den Provinziallandtagen wurde einem Antrag
zugestimmt , wonach die Provinzen Preußen in der Regel
die Wahlen am gleichen Tage vornehmen sollen. Es wurde
weiter beschlossen, die Stimmenzahl , auf die ein Abgeord¬
neter entfallen soll, von 45 000 auf 40 000 herabzusetzen.

Im Hauptausschuß  der preußischen Landesver-
fammlung gab der Ministerpräsident und Landwirtschafts-
ministcr Braun die Erklärung ab , daß er beabsichtige, das
Landes - Oekonomie - Kollegium aufzuhe¬ben.

Der Religionsunterricht in Sachsen.
Das Reichsgericht  hat entschieden, daß die Bestim¬

mung des sächsischen Uebergangsschulgesetzes , nach der kein
Religionsunterricht in den Volksschulen mehr erteilt werden
soll, gegen die Reichsverfassung  verstößt . Der
Religionsunterricht muß also wieder erteilt werden.

Der Konsulatsstürmer -Prozes ; in Breslau.
Nach zwölftägiger Verhandlung wurde am Montag in

dem Konsulatsstürmer -Prozeß in Breslau das Urteil gefällt.
Von den 21 Angeklagten wurden 5 freigesprochen, wegen
Landfriedensbruchs und Plünderung je ein Angeklagter zu
1 Jahr , 9 Monaten , 8 Monaten , 7 Monaten und 5 Mona¬
ten , 5 Angeklagte zu 5 Monaten und 3 Monaten und ein
Angeklagter zu 1 Monat Gefängnis verurteilt . Gegen einen
wurde das Verfahren ausgeschieden , gegen einen anderen
das Verfahren niedergeschlagen . Sämtlichen Angeklagten
wurden mildernde Umstände zugesprochen. Die Geschwo¬
renen beschlossen, einstimmig fiir alle Verurteilte ein Gnaden¬
gesuch bei dem Reichspräsidenten zu befürworten . Dem Be¬
schluß schloß sich auch der Gerichtshof an.

Eta politischer Morv i » Oberschlefieu.
Irr B e u t h e n erschienen am Samstag Nachmittag in

der Wohnung von Theophil Kupka,  Herausgeber des.
„Wola Ludu " (der Wille des Volkes ), der bis vor einiger
Zeit Mitarbeiter Korfantys im Hotel Lomnitz war , drei mas¬
kierte Personen , die nach einer Beschäftigung fragten . Kupka,
der zunächst ihre Namen seststellen wollte , erhielt sofort vier
Schüsse, darunter je einen in den Kopf und in die Brust , die
den Tod sofort herbciführten . Der Mord ist offenbar politi¬
scher Natur.

Die Rückbeförderung der russischen Kriegs¬
gefangenen.

London , 23. Nov . Nach einem Telegramm Nadeks an
den norwegischen Sekretär des Völkerbundes Nansen er¬
klären die Bolschewisten , daß sie infolge der unsicheren Lage
auf dem Schwarzen Meer die Rückbeförderung der Kriegs¬
gefangenen von Noworesfisk nicht mehr fortsetzen könnten.
Ein amerikanischer »rreditplan für Deutschland.

Paris , 22 . Nov . Dem „Mattn " wird aus Newyork ge¬
meldet , daß eine Gruppe hervorragender Bankiers in den
Vereinigten Staaten sich mit dem Plan beschäftigt, von der
Regierung die Erlaubnis zu erhalten , daß die d e utsch en,
in Amerika beschlagnahmten Güter  als Garantte
genommen werden dürfen für einen an Deutschland zu ge¬
währenden Kredit , der ein fünfmal so große Höhe haben soll,
damit Deutschland in den Vereinigten Staaten Rohstoffe
einkaufen könne. Dem Projekt wird in politischen Kreisen
Sympathie entgegengebracht.

Eine blutige Offizrcrshetzc in Dublin.
London , 22 . Nov . (Wolfs .) Aus Dublin  wird unter

dem 20. d. M . gemeldet , daß morgens 9 Uhr in verschie¬
denen Teilen Dublins ein allgemeiner Angriff auf Offiziere
stattfand ; auch ehemalige Offiziere wurden in ihren Woh¬
nungen angegriffen . Im ganzen wurden vierzehn Personen
getötet und sechs,verwundet . Drei der Mörder konnten fest¬
genommen werden . Zwei Polizisten , die zur Verstärkung
ausgesandt worden waren , wurden auf dem Wege erschossen.
Unter den Toten befinden sich auch zwei Kriegsgerichtsoffi-
3tcre. Polizei und Militär veranstalteten nachmittags eine
Razzia in der ganzen Stadt . Die Bürger sind von einer
Panik ergriffen , da sie Wiedervergeltungen befürchten.

Heftige Auftritts im eugliseben Unterhaus.
London , 23 . Nov . (Holl . Nieuwsbüro .) Im Unterhause

führte gestern der Massenmord der englischen Offiziere in
Dublin zu einer heftigen Szene . Lloyd George teilte auf
eine Anfrage mit , daß die Regierung vom Parlament weitere
ausgedehnte Ausnahmevollmachten verlangen werde , um die
Mordbanden unschädlich zu machen . Devlin nahm dar
Wort , ein Konservattver faßte ihn aber am Rock und ver¬
suchte, ihn zu sich herüberzuziehen . Es entspann sich schließ¬
lich ein Handgemenge , das zur Vertagung des Hauses führte.

Kleine Nachrichten.
Veuthen , 22 . Nov . (Wolff .) Nach einer Verordnung der

interalliierten  Kommission vom 29 . Oktober ist di»
Anwendung des Gesetzes vom 31 . März 1920 , nach dem di«
Gemeinden , sowie sämtliche Dienststellen des öffentlichen
Rechtes verpflichtet werden , frciwerdende Stellen mit Be¬
amten zu besetzen, die aus den abgetretenen Gebie-
ten  Preußens stammen , aufgehoben.

Berlin , 23 . Nov . Den Blättern zufolge wurde auf dem
Anhaller Bahnhof  eine Eoldsendung angehalten,
die sich in einem Güterwagen befand und aus 109 Kilo¬
gramm Gold in Barren bestand . Die Sendung kam von
Saßnitzhafen aus Schweden und war fiir Basel bestimmt-
Die Beschlagnahme wurde von der Staatsanwaltschaft be¬
stätigt . Es handelt sich um eine Goldschiebung gro¬
ßen Stils.

Bologna . 22 . Nov . (Wolff .) In der ersten Sitzung der
neuen Eemcinderates kam es zu Schießereien
zwischen den Sozialisten und ihren Gegnern . Sieben Per* *



iortcTt wurden getötet und etwa dreißig verletzt. Die Poli¬
zei stellte die Ordnung wieder her. Abends herrschte wieder
Mhe in der Stadt.

I CoKalnac&ric&ien.
j r Königstein, 24. Nov. Durch Anbringung einer E e -
I tzächtnistafel  in seinem Vereinslokal „Zum grünen
1 Kaum" wird der Gesangverein „Germania"  seine in,
| Weltkriege gefallenen oder gestorbenen Sangesbrüder ehren.
I Die Feier ist auf Sonntag, den 5. Dezember, nachmittags
I 4 Uhr, festgesetzt. Einladung hierzu wird noch ergehen an

die Angehörigen der Heimgegangenen, den Herrn Bürger¬
meister, den Magistrat, die beiden Geistlichen, die Vorsitzen-
den und Dirigenten der Brudervereine, sowie an alle pas¬
siven und Ehrenmitglieder des Vereins. Die Gedächtnis¬
tafel ist von dem Vereinsmitglied Bildhauer Pflüger ent¬
worfen und hergestellt und wird vor ihrer Anbringung im
Aereinslokale noch im Schaufenster des Herrn Anton Speyer,
Hauptstraße, zur Ansicht ausgestellt werden.

Kelkheim, 22. Nov. Im letzten Verbandsspiel standen
sich gesternF. C. Weißkirchen und Olympia Kelkheim in
Weißkirchen gegenüber. Leider wurde das Spiel kurz nach
Anfang wegen eines Vergehens gegen den Unparteiischen
von diesem zu Gunsten Kelkheims abgebrochen. Dem Platz-
vcrein und den Zuschauern entgegenkommendtrat Olympia
nochmals mit 10 Mann, darunter zwei Ersatzleuten zu einem
Privatspiel von 2X20 Minuten Dauer an. Mit diesen,
Spiel hat Olympia die Schlußrunde beendet und seinen Platz
an der Spitze der Tabelle behauptet. Gewiß eine schöne

l Leistung von dem aufstrebenden Verein den Meistertitel
I seines Bezirks ohne Niederlage als Sieger errungen zu
f hoben.

r Kelkbeim, 24. Nov. Der Reichsbund der Kri egs-
» beschädigten  und Kriegshinterbliebenen, Ortsgruppe
I - Kelkheim, veranstaltet eine Sammlung zur Errichtung einer
I Ehrentafel  fiir die Gefallenen der Gemeinde Kelkheim.
I Zu diesem Zwecke wird am Sonntag, den 28. d. M., eine
I Haussammlung  vorgenommen werden. Es ist wohl

als Ehrenpflicht eines jeden Bürgers zu betrachten, sich an
diesem Werke durch freiwillige Gabe zu beteiligen. Gebe
jeder  Bürger ohne Unterschied des Standes und der Per¬
son im Gedenken an die, die für uns ihr junges Leben gaben.

I- Niederreifenberg, 22. Nov. Am letzten Sonntag hatte
der hiesige Jünglingsverein  zu einemU n t s r h a l -
tungsabend  eingeladen. Bei besetztem Hause ging das
Nitterspiel„Vom Verräter umgarnt" in 6 Aufzügen über
die Bühne. Von besonderem Interesse fiir die Nachfahren
der Ritter von Neifenberg bezw. deren Knappen war der
Inhalt des Stückes deshalb, weil auch auf den Burgen der
Umgegend sich dereinst ähnliche Begebenheiten zugetragen
haben mögen. In allen seinen Rollen fand das Schauspiel
üesfssche Darsteller. Immer und immer wieder war der
Verräter, Pitter Tritschler, auf dem Plan wenn es gal!, den
Ritter Friedrich von Zollern zu „umgarnen", bis endlich die
idle Treue des Ritters Werner von Staufeneck iiber den
Verräter siegte. Besonders hervorzuheben seien noch die mit
Meisteischaft wiedergegebenen Rollen des Klosterbruders
Benedikt und die der beiden Ritterföbne Rudolf und Otto,
da innige, kindliche Liebe so recht zum Ausdruck kamen. Sehr
wirkungsvoll nahmen fick auch die Kostüme der 23 Darsteller
aus/ Dem Inhalt des Schauspieles und der wohlgclunge-
amDnbietung entsprach dann auch der allseits gezollte Bei-
sall. Solche Leistungen find natürlich zur Hauptsache der
sachgemäßen Leitung und der Vorbereitung des Abends, dem
Herrn Pfarrer O u i r i n zu verdanken. In entgegenkom-
MerGn Weise hatte sich der Gesangverein „Brunhild  e"
bereitgcfunden, in den Pausen verschiedene Chöre zum Vor-
trag zu bringen, die dem ernsten Theaterstück nach Möglich¬
keit nngcpaßt waren und ebenfalls beifällig ausgenommenwurden.

Schweres (^isenbahnunKkuck bei Marien bürg.
/ Maricnwerder, 22. Nov. (W. B.) Wie die „Neuen

Westpreußischen Mitteilungen" melden, ist heute früh auf
dem Bahnhof Braunswalde,  der letzten Station vor

' Marienburg, der neu eingelegte Güterzug 8060 mit dem
von Marienwerder kommenden Personenzug 1001 zusam¬
mengestoßen. Die beiden Packwagen, sowie der erste Per¬
sonenwagen dritter Klasse sind ein völliger Trümmerhaufen,
ön diesem befanden sich viele Schüler. Bis gegen 8 Uhr
abends waren zw a nlzüg schwerverstümmelte
Leichen,  zum Teil ohne Kopf und Hals, und ungefähr

fioö Schwerverletzte geborgen. 4—6 Leichen, darunter die des
Zugführers des von Marienwerden kommenden Zuges,
«egen noch unter den Trümmern. Der Wärter von Bude 63
konnte noch rechtzeitig den Güterzüg zum Stehen bringen,
während dies bei dem Personenzug nicht mehr möglich war.
Die Verletzten wurden in dem Krankenhause in Marienburg
Untergebracht. Der Materialschaden ist bedeutend. Der Per-
onenverkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhalten. Unter¬
suchung ist eingeleitet.
Umfangreiche Kahrkarten-Nnterschlaqungen.

Duisburg, 22. Nov. (Wolff.) Auf dem hiesigen Haupt,
vahnhof kam man in den letzten Tagen umfangreichenUnter-

: Wägungen in der Fahrkartenausgabe auf die Spur . Bisher
hfiirdi ? Personen verhaftet. Es soll sich um Betrügereien

beim Verkauf von Fahrkarten handeln, die unter Ausschäl¬
ung der Kontrollapparate abgegeben wurden. Der dem
Staate zugefügte Schaden soll in die Hunderttausende, wenn
^cht sogar in die Millionen gehen. Die Untersuchung ist im
bollen Gange.

Eingesandt.

.

(fe Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Schriftleitung dem
Publikum geqenllber keinerlei Verantwortung . )

Dem Herrn Ligasreund inuß ich als Zuschauer zu dem
^ngesandt in Nr. 181, das Spiel am 14. d. M. zwischen

und Grün Weiß betreffend, folgendes erwidern:
* Der Herr Schiedsrichter hatte wohl die Ursache des
Unfalles besser erkannt als Sie, lieber Ligafreund. Es hau»
bklte sich lediglich um ein Zusammenprallen beider Spieler

vorn; daß ein Spieler dabei verletzt wurde, ist aller»
,^ gs bedauerlich. Hätte Rot tatsächlich sehr gut und über»
, 8en mit der schönen Technik, die Sie mit Bewunderunggespielt, hätte der Ausgang des Spieles ein ganz
•oberer fein tijiiffen. Auf welcher Seite mit Technik und
Überlegenheit gespielt wurde, beweist das Resultat 3 : 0 zu

Gunsten Grün-Weiß. Sie müssen mit sehr einseitigen Augen
gesehen haben, wenn Sie Unfairnis bei Weiß feststellten,
oder sollten Sie farbenblind sein, daß Sie Rot, Grün und
Weiß nicht voneinander unterscheiden konnten? Objektiv ist
Ihr Eingesandt keinesfalls und da es ja nur Ihre Meinung
ist, gebe ich Ihnen den guten Rat, in Zukunft die Oeffenliich-
keit nicht mit Ihrer guten Meinung hinters Licht zu führen.
Wenn Sie ein Ligafreund fein wollen, müßten Sie wissen,
daß unserem Sport mit einseiügem lokalpatriotischen Mei¬
nungsäußerungen durchaus nicht gedient ist.
Hermann Fuhrmann , Kelkheim,  Taunusftr. 9.

! 1
Sich der Dru eher leb wärze§

wirksam bedienen,
n ift heute für jeden Geschäfts-k mann eine unabänderliche ]Not - ^f wendigkett . 8te beleben Ihr fg

m <Jletbnacbt9gcfcbäft durch jj^

m Ihr Inserat in der fe
zm Haunus-Zeitung [fi %

kleine « sfnrsvcrtcht oum 22. u. 23. ll . iuüu
mitfleteUt von der l'ondesbankstelle Kümqstein Ohne Keinhhr

0iu Latum 22. 11. 23./11 % Damm 22.,11. 23.(11.
5 Rsichsanl. 77 50 77.50 Berliner Hdlsg. 245.— 240.—
5 Reichsschatzanw 98.75 98.75 Deaifche Bank 328.25 329.50

v. 15. 11 - .- Darmstadt. Bk. 179.50 179 50
47» „ 1916 81 — 81.— Dre»d-,er Bank 225.51 224.—
4 Rerchsanl. 6\ 75 65.50 D. Eff. u. W. Bk. 155— 155.50
3 ' lt .. 59.50 58.80 Pfalz Bank 154—' 155.75
3 67.10 68.- Mitteid. Ered. Bk 180.- 178.50
4 Preuß. Lousols 63.— 63.— Do' IvnloCamm. 250.50 250.—
37- .. , 55.75 55.75 Adle,werke 350.50 343.50
3 „ „ 54.50 53 75 Daimler Wk. 289.50 270.—
4 Hessen 66.10 68. - AUqem. Elelü. 329.— 321.50
37. - 60 25 60.10 Bad. Arnlin 603.— 590.—
3 „ 53 60 53.50 Them. Griesheim 430.— 427.—
4 Rheinprov. Anl. 97.— 96.70 Höchster Farbw. 471.— 455 50
4 S. I' . H.-B. Pfd. 101.25 Lahmayer 248.- 240.50
4 Franks. Stadtanl 107.10 107.25 D.Glö.u. Silbschd 880 — 848.—
4 Mainzer „ 89.- 89.— Lremcnr tk H. 360.— —
4 Wiesbad. „ 97 — 97.- -Kchuckertwerke 288.- 283.—
4 Fr. Hhp.-B. Pfd. 102.75 102.75 Bochumer Bergb. 500. - - . _
4 .. H.-Lre.-B. 99.75 99.60 Budeius 749 — 705.-
4 Meining H Bk. 101.50 101.50 Deutsch Luxemb. 409.50 395.50
4 Mein . Hypt Bk. 102. 102.50 Gelsenkirchen 420.- 406.-
4 Westd. Boden 100— 101.- Harpener 599.50 570. -
4 ImüIv  H.-B. Pfd 106 25 106— Phoenix 649.50 640 —
4 1t. Ldsb. 28. Auq. 101.— 101— Rheinstahl 550.— 528.—
4 Itaff. Ldsb. Obl. - .- —.- Hapag 203.50 203.75

V bis 26. Aug. 101— 101.- Nordd. Lloyd 196.75 195.75
3 '* *!* ^ tt //

- -
1111. X 94 — 94.-

37. F- L 93.- 93-
M - Q 91.- 91.-
RET 89.- 89.

3 O 85 — 85 —

Devisenkurse der Frankfurier Börse.
22/11. 22./11. 23./11 23./11 Fr eben»-
iKeld «net Geld | Brief kirS

Hvüäud. 100 fl. 2097.90 ! 2102.10 2035.50 2039.50 170.—
Dänemark 100 Kr. 934.- 936 — 929 — 931 — 112 50
Schweden 100 Kr. 1308 60 131160 1298.70 1301.30 112.50
Schweiz 100 Fr. 1073 90 1076.10 1073.90 1076.10 81.—
Wien 100 Kr. 21.22 2i .28j 21.84-/2 21.90-/, 85.—
D.-Oesterr, abgest.
Dladrid 100 Pes. 929.— 931.- 879.10 880.90 81.—
Frankreich 100 Fr. 424.50 426 50 427.— 428 — 81.—
London 1 Lstr. 239. 239?/i 233 ' /. 234.-,. 20.40
New Jork 1 D. 68.42 V, 68.87' /s 67.42-/2 67.57-/, 4.20

Für ckie uns anläßlich unserer VERMÄHLUNG
erwiesenen Aufmerksamkeiten

danken herzlichst
Heinrich Kleber u. Frau Paula

geb . Daeke.
Königstein , 24. November 1920.

Statt Karten.

Für die uns anläßlich unserer VERMÄHLUNG
erwiesenen Aufmerksamkeiten sprechen wir unseren

herzlichsten Dank
aus. Ganz besonders danken wir dem Männerchor
Fischbach für die dargebrachte Ehrung.

Anton Glöckner u. Frau Lisa
geb . Weck.

Fischbach, 22. November 1920.

HmtUcbe Bekanntmachungen.
Unter dem Ziegenbeftande des Herrn Wilhelm Lotz

in Hornau ist die Maul- und Klauenseuche anegebrochen.
lieber das fragliche Gehöft ist die Sperre verhängt

worden.
Aöttigftri« t. 8 .. den 22. November 1920.

Der Landrat: Jacob ».

In der Gemeinde Stierstadl ist die Maul- und
Klauenseuche erloschen.

Die unterm 16 Oktober 1920 — Taunus- Zeitung
Nr. 162— erlassene viehseuchenpolizeilicheAnordnung wird
hiermit aufgehoben.

Königstein i. T., den 22. November 1920.
_ Der Lundrat. Jacob».

In der Gemeinde Weistlrirchen ist die Manl- und
Klauenseuche nunmehr in sämtlichen Ställen abgeheilt.

Die über öie fraglichen Gehöfte verhängte Sperre ist
ausgehoben. Der Gemeindebezirk Weihkirchen ist wieder
frei von der Maul - und Klauenseuche.

Königstein i. den 22. November 1920.
Der Landrat: Jacobs.

Der Landrat.
I .-Nr L 5806. Usingen, den 8. November 1920.

Im Jahre 1922 finden im Kreise Ufingen folgende
Jahrmärkte statt:
1. am 10. 1. 1922 in Usingen Rindv. und Schw.
2. 24 1 „ Schw.
3. 14. 2. „ tt Rindv. und Schw.
4. 28. 2 „ f/ Schw.
5. 14. 3 „ tt K Rindv und Schw.
6. 28. 3. Schw.
7. 18. 4. K. Rindv. und Schw.
8. 25. 4. f/ Schw.
9. 0. 5. „ K Rindv. und Schw.

10. 23 5. „ Schw.
11. 13. 6. „ K. Rindv. und Schw.
12. „ 27. 6 Schw
13. 11. 7. Rindv. und Schw.
14. t/ 25. 7. tr Schw.
15. 8. 8. K. Rindv. und Schw.
16 ff 22. 8. Schw.
17. 12. 9. ,f Rindv. und Schw.
18. 26. 9. „ Schw.
10. - 10. 10. tf „ K. Rindv und SGiv.
20. ff 30. 10. „ K Rindv. und Schw-
21. 14. 11. Ri"dv. und Schw.
22 - 28 11. v Schw.
23. ¥ 12 12. ff „ K. Rindv. und Schw.
24. 27 12. ff Schw.
25. tr 28. 2. r/ in Wehrheim K. Rindv. und Schw.

gez. v. Betzold.
Wird veröffentlicht.
Königslein. den 18. November 1920.

Der Landrat : Jacobs.

BekrrnntMKchuntzen für Königstein.

2VVV Mark Belohnung
In der Billa Sulzbach dahier ist ein Einbruch ver¬

übt und eine Anzahl Bettzeug , Vorhänge und dergl.
gestohlen worden.

Ans die Ermittelung der Täter ist obige Belohnung
ausgesetzt , die nach Mahgabe der Erfolge durch den Unter¬
zeichneten zur Ausgabe gelangen . Für die Derbeischnffung
der Gegenstände werden weitere Belohnungen zugesichert.

Zweckdienliche Mitteilung an den Unterzeichneten er¬
beten.

Königftein . den 19. November 1920.
_ Die NvlizeiverwnQung I . B . : Brühl.

AuSfchreiben.
Eine gewandte Schreibm -rschinenkrofi für Snstem

Adler sofort gesucht . Für de» Posten kommt Dame oder
Kriegsbeschädig !er in Frage Bezahlung nach Klasse II des
Teiliarim für Angestellte . Bewervungeg «suche sind bis zum
30. d. Mts . dem Unlerzeichneteu einzureichen.

Königftein , den 20. November 1920
Der Bürgermeister I V. : Brühl.

Bekanntmachung.
Bei der unter Nummer 81 unseres Handelsregisters

Abteilung h  eingetragenen Firma Earl Muthias Biene¬
wald zu Königstsin i. T. ist heute folgendes eingetragen
worden:

Der Firmeninhaber ist gestorben und die Firma aus die
Erben:

1. Ehefrau Earl M - Bisnewald . Anna Kaih . geb.
Sitzniann,

2 Martha Katharina Bisnewald
beide zu Königftein i T.

in ungeteilter Erbengemeinschaft übergegangen.
Königstein i. den 18. November 1920.

Das Amtsgericht.

Kl Wir empfehlen %
Strick - und Häkclwolle,

Strümpfe , Socken , Sportstu 'pen,
gestrickte Damen -Jakets , Goifhiusen,

Seelenwärmer , Blusenschoner , Tücher,
Mützen , Hauben , Schürzen , Korsetts,

Kinder -Sweater und Herren -Strickwesten,
Trikotagen , Hosenträger,

Oamen -, Kinder - und Herrenwäsche,
Erstlingsausstattungen

Rauch &Schachner,Höchsta.M.,
Königsteinerstrasse 2a.

gpnr Hotel oder Gasthof
(Gegend gleich)

beziv . zur Einrichtung eines
Geschäfts geeignetes

DM- Grundstück "HM
zu kaufen gesucht. Leiste
jede Auzahlg . Agenten verb.
Auss . Beichreibg . tu .Preis an
Max Walter » Potsdam.

Berlinerftrafie 7/8.

Erklärung.
Die gegen Früul . Helene

Hesselbach . Falkenhein,
verbreitet . Gerüchte entiprech.
nicht der Wahrheit und nehme
ich die gemachten Aussagen
mit dem Ausdruck des Be¬
dauerns zurück. Hak . Dietz.

Trauer-Drucksachen
durch Druckerei Kleinbdbl.
Königstein :-: Hauptstraße 41.

hall)., 11 fahre, a Uerqiit in gut
Pflege. Zu erfr.1.d.Geschäftsst.

Einem französischen Offizier«ffi,Mlu Mfon)
SÄS "entlausen
Wiederbringer erhält gute
Belohnung. Capltaine Picouret,
Herzog Adolphstr., Haus liassovia.

(Hündin) dunkelorau»,
entlaufen . Wiederbriuger
erhält gute Belohnung

Adjutantches Michel.
Herzog Adolphstr. 11 bei Pfaff.

j



m\  Wieder neu eingefroren
W° zu besonders billigen Preisen:

| * Grosser Posfen

| ; Damen - und Henren-
| : Wintermäntel
W, in extra feinen Farben u. ausgesuchter Qualität.

Damen-Mänfel
aus weichen Flauschstoffen , elegante Macharten,
kariert , sowie einfarbig , marine , weinrot , braun,

grün u. s . w.
M. 185 .- , 235 .- , 310 .- , 385 .—, 440 .- ,

565 .— u. s . w.

Schwarze Frauen-Mänfel
aus Cheviot, la. Tuch, Astrachan , nur beste

Qualität zu niedrigsten Preisen.

| Moderne Strickjacken j
| M. 295 .- , 315 .- , 360 .- , 420 .- j

Herren-Raglans, Ulsteru. Paletots
von M. 250. — bis M. 800. — und höher

Knaben- und Mädchen-Mäntel
für jedes Alter entsprechend billiger.

Bozener Loden-Weher-Mäntel
von M. 175. — bis M. 485 .—

Mantelstoffe
in Flausch , Velour de laine in grosser Auswahl.

IIP « » » » » » » » » » » »

CARL KOLB
Königstein i. Taunus
Fernruf88  Frankfurters ^ . 7 . Fernruf88

Aus ölten Beständen liefere
konkurrenzlos billig:

Jrisch^ Oefcn , sowie einige gebrauchte Oefen ver¬
schied. Systeme, Herve , emaillierte Guftkcflel , alle
Sorten Drahtgeflechte , Wcllendrähte , Stab - und
Meifeisen . Ferner eine Anzahl gußeiserne Tor¬
ständer , Hobelbänke , Fonrnicrböcke , Wournier-
öfen u. Schleifmaschinen für Hand- u. Kraftbetrieb.

Georg Menke, Eppsteini. T.
Eisenhandlung Fernsprecher 51 Schlosserei.

Taunus-Klub Königstein1.7.
8rr«tta «, den 26. November , abend » piinkt-

MA iich 1 Uhr , bei Herrn Gastwirt Messer. 1. St ,

General-Bersammlung
Tagesordnung:

1. Wichtige Bereins -Angelegenbriten.
2. Vorschläge bcö Vorstandes hierzu.
3. Jahresbericht.
4. Neuwahl des Vorstandes
5. Wauderprogramm sür 1921.
Bei der Wichllgkeit der Tagesordnung wird uni voll¬

zähliges und piniklUches Erscheinen der Mitglieder ersucht.
Der Vorstand.

Der Vorstand des Jung -Tauuusklub ist dieser Ver¬
sammlung beigeladen.

Ul

empfehlen wir als Geschenke:

Briefpapiere mit und ohne Druck
Briefkarten, glatt und mit Leinenprägung
Kinderpost in reizenden Mustern
Briefblock , Postkarten

gewöhnliche und mit farbigem Rand

Brief - Kassetten
Reise -Packungen , Brief -Mappen
in ganz ausserordentlich reicher Auswahl

mit und ohne Petschaft

Eleganteste Mappen
zum Einstecken von Postkarten und Einkleben

von photogr . Aufnahmen
Feinste Schreibunterlagen • Kalendermappen

Abreisskalender
Elegante Notizbücher mit Stoff- oder Papierüberzug
Merkblock, Skatblock, Fernsprechbiock u. dgl.

Schreibwaren aller Art

ff. Besuchskarten SiefFrS

Ph. Kleinböhl, Königstein i. T.
Buchdruckerei , Schreib - und Papierwaren

Hauptstrasse 41 Fernruf 44

Sportklub ,Olympia41912
(e. v .) Kelkheim imTaunus.
••••••••#••••••••••••••• •••••••••••••••••••••••• •••••••••••••■••••••••••••••••••••••»•••••••«•••••••••••••••«••• ••••••••••••••••

Wir laden hiermit zu unserem am
Sonntag , den 28. November 1920 , im Saale

„Zum Schützenhof “ stattfindenden

achten Stiftungsfest
(löflichst ein. „

PROGRAMM:
Merzdorf

Münchhausen

Löwe

Munkelt

Heinze
Brussig

Ithland

1. Eröffnungsmarsch .
2. Begrüßung
3. Rezitation „Der Todspieler“
4. Gesangsvortrag:

„Tom der Reimer“ .
5. Musik : „Deutsche Frauen“

Conzertwalzer . . . .
6. Humorist . Gesanqswettstreit:

„Guter Mond1“
7.  Musik : „Fest-Ouverture“ .
8. Rezitation:

„Des Sängers Fluch“
9. Theater: „Durch den Verband“

Lustspiel in einem Akt.
Personen:

Julius Rappel, Inh.der Fa. Rappel & Sparren
Luci, seine Tochter
Ludwig Punktum , Commis
Fräulein Windisch.

10. Gruppenbilder
11. Schlussmarsch . . . . Weber.

Anfang 4 Uhr Eintritt Mk. 2.00 Ab7 Uhr Ball.
Der Vorstand.

Kanzlei-mKonzeptpapier
für amtlichen und Privat-Oebiauch , ohne und mit Linien

oder kariert , Papier für die Schreibmaschine,
Durchschlag -Kanzlei, Kohle -Papier stets zu haben bei
Ph. Kleinböhl, Königstein , Hauptstr . 41, im Laden.

fTvWKniKTER5m-9-
llinUIIIIIHIIUIIIIIIIIHII
LEB33BHF Von Freitag , den 26. Nov . bis einschl . Montag , den 29. Nov.

Henny Porten
Kohlhiesels Tochter

Glänzendes Lustspiel in 4 Akten.

Der Mann mit den sieben Masken
Spannendes Filmschauspiel in 4 Akten.

In der Hauptrolle VIGGO LARSEN.

Illlllll Spielzeit an  Werktagen : 6 und 8 IJhr, anSonntagen : ab 4 , 6 und 8 Uhr

Frische

fische
treffen bis Freitag ein

Cabliau
grotz u. klein
billigsterTagespreis

Mb Ulsbach,
Königft in i. T..

Hauptstr.47,TxIes.114.

!PELZE!
Samen - und Kinder»
:: Garnituren ::
sowie Herrenkragen

iverden umgearbeitet sowie
neu angesertigt aus allen

Arien Felle.
E . Henninge »*,

Königstein im Taunus,
HauvNlroffe Hi)u, L

Snandojine
Li. Gitarre

zu verkaufen  Schneid-
h-rinsrweg 08, Kbnigstein.

Gilt erhaltener
Jünglings -Ueber-
jPeljer s» verkaufen

Fischt »ach Grabengoffe 1.

Toildts-
Papier in Paketen und

in Rollen
Ph. Kleinböhl, Königs! ,
Hauptstr.41, im Laden.

laararbeiten
in jeder Ausführung

fertigt an
G . M Ohlenschläqer,
Damen - u. Herrenfriseur,

Hanvtstraffe-Kirchstraffe,
Königftein im Taunus.
x  Hteller für Reparaturx
▼ von Haarspangen uzw. r

Irische Oefen
für jedes  Brennmaterial,
kleine Herde
für Zwangswolmiingen in
allen Größen zu verkaufen.

Wilhelm Kowald,
Kiosterstratze6, Königstein.
_ Frrnrns 58._isWillzerZM

entlaufen.
Abzugeben gegen Belohnung
Hainturchenttr . 10, Königst.

Schlachtkuh
zu verknusen
Fcikenitein , Hauptstr. 10.

8L Mädchen
m. gut Zeugnissen sür Küche
u. Hausarb . als Alleinmäd¬
chen sof. evtl, später in Kgst.
in kleinen Hauehalt gesucht.
Zu ersrnge» in d. Gesdiaiisst.

t.
sucht Stellung in kl Haush.
Angeb. u R. 84 a. d Gesch.

Schade
Füiigrabi

empfehlen:
Feinstes, garantiert reines

Schweineschmalz
pfd.20.50

Kokasfett ÄI7.
Extra grosse, prima

Vollheringe stck.1.30
Bismarckheringu stck.1.25
Rollmops stck. 1.40
Fettbuckinge pfd.6.00
Oelsardinen 6.25
Cornedbeef1 P DöIe gl  H-—

^ Cognac-Verschnitt^
7iF'-42.- 1/»fi. 22.50
Echt .Weinbrand
ff-Fi 52.- v.fi 28.-

Natur - Vollei
garant. Naturprodukt j

entspricht3 Eiern Paket *
Haferflocken pfd.3.75
Uffisisgries
gelber Hartgries Pfd. 3 .40

la . Vollreis pfd4.90
Bruchreis pfd. 4.30

Italien . Teigwaren
Maccaroni -d in_Band-u.Formnudeln

Jeden Doioerstag frische

Seefische
zu bill. Tagespreis.

Kössigstaiis,
Hauptstrasse 35.

Probieren Sie
meine neuen

Zisorren
Spezialmarke Nr, I—95 Pff
Spezialmarke Nr,2= 90 Pfy
Spezia'marke Nr.3 - 60 Ffg-

Adolf Ihärtter
König sie in i. T.
Hauptstr . 40.

Fernruf 153.

j^ aararb eiten
Ä angefertigt.
Frist»? Qkcneycr,
Königstein, Cimburgtrst r.
Ein grötz. Bosten blühendrt

Primeln
lauch einzeln ) avzugeben

Offizierheim Falkenstei N:
Zu verkaufen:

ein JEtistmiff und
-Hut

Faikenstein,
Cr vnbergerivea l0  .

täglich 2—3 Stunden vorm.
gesucht.

Kelkheim im Taunus.
Tauniisstraffe 2, I. Stock.

Junges Mädchen
f“S.Monatsstelle.
Zu eisrageu in d. Geschästsst.

Heiteres Mädchen
ob. unab- ff * ,, « die alle I
hängige O ' UUj  Land,

atbeit versteht, bei sehr gut. !
Lohn in Dauerstellung gesucht.
Zu erfragen in d. GeschäsiSst.

FAHRPLAH
—gültig ab 24. Oktober 192Ö-'
f.d.Königsteiner Eisenbahn
sowie Cronberg -Fraiikfu 1-*'
Soden - Frankfurt u. zurück

zu haben >.
Druckerei Ph . Kleinböhl*

Königstein itn Taunus.
Fernruf 44 — Hauptstraße *̂ : ;

Existenz oder Nebenverdienst
Angenehme sehr gewiiiuhringeude Tätigkeit im Hause, W

jeden geeignet. .
J . Willmann , Rotthausen , (ft'r. Effekt!, Postsa«
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